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Von

Bastian Thüne

ach einem abendli-
chen Spaziergang im
historischen Wien,
vorbei an der Spani

schen Reitschule und dei Na.
tionalbibliothek, fuhlt man sich
in die Zeit der Donaumonar-
chie zurückversetzt. Kein
schlechter Anfang für eine Rad-
tour, die von Wien über Bratis-
lava bis nach Budapest fi.ihren
wird - irlso quer durch das ehe-
malige Kaiserreich: Als die
Tour aber am nächsten Morgen
losgehen sollte, hatte es petrus
nicht gut gemeint, denn er
schickte unserer Radgruppe an
der Schiffsanlegestelle Wien-
Nußdorf einen großen Schauer
vorbei. Doch die Freude über-
wog angesichts der E-Bikes, die
wir unter der Autobahnbrücke
in Empfang nehmen durften,

E-Bikes sind Fahrräder, die mit
einem elektrischen Hilfsmotor
ausgestattet sind. Das entbindet
den Fahrer nicht vom Treten,
sondern bedeutet, dass der Mo-
tor durch die Pedale akiiviert
wird und sich unte$tützend zu"
schaltet. Die Vorteile Iiegen klar
auf der Hand: Selbst bei stärke-
rem Gegenwind und Steigungen
hält man ganz ejnfach die anvi-
sierte Geschwindigkeit von bis
zu maximal 25 Kilometer pro
Stunde konstant aufrecht. Da-
nach schaltet sich der Motor ab.

,,Häufig ist es bei Ehepaaren so,
dass der sportlichere Partner ein
klassisches Trekking-Rad mietet
und der weniger fitte das E"Bike.
Dann macht es nicht nur beiden
mehr Spaß, sondern sorgt auch
dafür, dass der Haussegen am
Abend nicht schiel hängt,,, sagt
Manfred Traunmüller, der einst
den Donauradweg erfand

Blieb somit nur noch das regne-
rische lvetter als potenzieller
Streitpunkt übrig. Oder war alles
doch nur ein göttlicher Trick, um
unsere Gruppe in das Stift Klos-
terneuburg zu locken? Das
Stiftskloster mrde einer Lesen-
de nach von Markgraf Leoiold
III. gebaut, weil er nach neun
|ahren den verloren geglau.bten
Brautschleier seiner Frau Agnes
auf einem Holunderstrauch wie-
derfand. Ab dem Jahre llj3
wurde das Stift zu einem Zent-
rum der Mssenschaft und des re-
ligiösen Lebens. Es beejndruckt
vor allem durch seine Monstran-
zen, edle liturgische Schauobjek-
te, in denen Artefakte von ]esus
stecken. [n diesem Fall ein Stück
der Domenkrone und des Kreu-
zes Christi. Ob diese letztendlich
,,echt" wären, interessierte die
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Sportliches vergnügen erwartet die Radrer auf einem der sthönsten Fernrädwege entrang der Donau.

Leute im Mittelalter nicht, sagt
Kurator Wolfgang Huber. Wich-
tig sei,.dass sich in den körperli-
chen Uberresten der Heiligen so
viel spirituelle Energie angesam-
melt hat, dass diese sich auf alle
sie umgebenden Artefakte über-
trägt.

Mit so viel spiritueller Abstrah-
lung im Geist fängt auch die Son-

ne an zu scheinen. Mit legerem
Tritt fahren wir durch den Natio-
nalpark Donauauen voibei am
mittelalterlichen Hainburg, das
einst der wichtigste östliche Vor-
posten des,,Heiligen Römischen
Reiches Deutscher Nationen,,
war, Weiter geht es entlane
durchwachsener Landschaften-
die mal idyllisch sinrl oder auch

ästhetisch auf unglückliche Wei.
se mit Industriebauten verschan-
delt mrden. Doch schon bald
taucht Bratislava am Horizont
auf, Früher ungarisch, mrde
Pressburg, wie die Stadt bis 1996
hieß, nach Ende des Ersten Well
kriegs zur slowakischen Haupt-
stadt, die sie heute wieder ist.

Die irisch renovierte Burg er-
laubt einen schönen Blick über
die Landschaft, aber auch über
die Reste kommunistischer
Architehtur auf der anderen
Flussseite. Der Innenstadt sieht
man diese Vergangenheit inzwi-
schen kaum noch an, sondem
tdfft dort auf Hochglanzaltbau-
ten und sl,rnpathische Gestalten
wie den Gaffer aus dem Gulli.
eine Bronzefigur, oder den schö-
nen Ignaz. Ignaz war ein Tause-
nichts und Charmeur. der es ,iir
unglaublichem Taleni verstand.
seine Mitmenschen zu unterhal-
ten und der deswegen häufig ein,
geladen wurde - ein vormoder-
nes It-Girl sozusagen. Sicherlich
dürfte er auch des öfteren im
Caf6 Meyer verkehrt iraben, das
erste Caf6 am Platz, wo einst
Franz Ferdinand heimlich seine
Geliebte Sophie Chotek von
Chotkowa traf. Deren Ermor-
dung fuhrte 1914 zum Ersten
W'eltkrieg und zum Ende der Do-
naumonarchie.
'Dank der E-Bikes fuhlen wir
uns nicht wie tot, wenngleich die

Radwege einige Hindernisse be-
reithalten, derer man sich lieber
im Vorfeld annimmt. Teilweise
sind die Radwege nur unzurei-
chend ausgeschildert, weshalb
man besser regelmäßig auf den
Plan schaut, Gelegentlich verlau-
fen die Strecken auf schotterigen
Ilammen, was zu mehr Kraftauf_
wand fuhrt. Uns E-Radlern war
das egal, da die ldeine Unterstüt
zung auch dieses Nlanko mühe-
los ausgleicht. Schließlich errei-
chen wir die meigeteilte Stadt
Komdrno (Slowakei) und Komä"
rom (Ungam). eine ehemalise
Festungsstadt. die sowohl Iin[s
als.auch rechts der Donau lieg
und mtt dem Fon tVonostor die
größre neuzejtliche Festung Mi!
teleuropas besirzt.
\bm Profanen hin zum Sakra-

1en erscheint schon,bald die Ba-
siiika von Esztergom am Hori-
zont. Sie ist der perfekte Ort, den
man abends kurz vor sonnen_
untergang erreicht. Auf dem Wes
zur Basilika hinauf haucht siä
mit ihrer Größe auch Ungläubi-
gen kurz Gottesfurcht ein. Viel
schöner noch ist der Blick auf
den Horizont, wenn die Sonne
scheinbar innerhalb von weni-
gen Minuten ve$chwindet.

Einen ähnlich imposanten Aus-
blick bietet auch Buda mit dem
Blick auf Pest. Zum Absöhluss
der Etappe geht es durch
Ungarns Hauptstadt, die zu gro-
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ßen Teilen wieder im alten
Glanz erstrahlt. Die Schäden an
der Kaffeehauskultur, die nach
dem Zweiten Weltkrieg unter- E

drückt mrde, sind an manchen !
Stellen jedoch zu grüncllich be- I
seitigt worden, so Stadtfuhrerin i
Eszter Jdhn. ,,Nach der Wende !
wurden viele alte Kalfeehäuser ]
restauriert. I

Die jüngere Generation aber §

bedauert es langsam, da mit den I
Renovierungen der Ostchic ver- [
schwand, der diese Generation '

geprägt hat."
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Die Radroute von. Wieri I

nach Budapest ist 2BZ]rJlo-
meter lang. Organisierte
Touren mit Gepäclitiansfer
bietet der ReiseveranstäItei 
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Donau Touristik bii 24.
September (Prels ab 522. )

Euro inklusive Leihrad. sie- |

ben Hotelübernachtungen 
Imit Fdhstück, Gepäck-

und Parkse.rvice).
Ein 'E:Bike ist ab einem r

Aü{pieis von'65 Euro buch- .

bar
Auskunft:
Doaau ToliiSük, Lederer-
gasse 4 . 72, N40t0 Linz,. \

0043/732t2ü80., l

/( www.doneureisen.at
Kleine Pause mit Blick auf Bratislava.


